
Johannes bar aphtonaja un die syrische Übersetzung
seines Oommentars ZUuU en 1e

VOIl

aaal KEU@eEr
ber Johannes bar aphtonäjäa PE Jba)* w1issen WIT bislang HIC allzu

1e1 Baumstark berichtet uns, sSe1 537 gestorben, habe
S3 nachdem mıt seınen Mönchen AauUus dem Thomaskloster eleukıa

Orontes vertrıeben worden sel, echten LkKuphratufer gegenüber
VOI Kuropos das Kloster Jennesrin(&) gegründet?. Eıne Lıterarısche ätıg-
keıt habe offenbar L1LLUT ın griechischer 5Sprache entwıckelt? Weıterhin
rwähnt Baumstark. daß Jba der Autor VOIN Dichtungen sel, d1ıe 1n das
Kirchengesangbuch des Severus VON Antıochıien uiInahme gefunden
hätten*? un daß als Verfiasser elnNnes Kommentares Z en 1e
Pl H4 gelte?. de Urbına welst hın auf dıe VOIl einem Schüler e
schrıebene Biographie des Jba In d1iesem Zusammenhang A
daß Jba 553% gestorben sSEe1 un mehrere Klöster gegründet habe och sSEe1
C1e Bıographie etwaAaSs zweiıfelhaft un ın elner jJüngeren Handschrift üÜDer-
l1etfer Jba WarTr Monophysıit.

DIie Bıographie ist VON Nau syrısch mıiıt iranzösıischer Übersetzung
herausgegeben worden. Wır beschäftigen unNs zunächst mıiıt dem Lebens-
auf des Jba (1) sodann mıt selner schrıiftstellerischen Tätigkeit (I1) un
selner un: sSe1INes Klosters Bedeutung (111) un uletzt mıt dem Kom-
mentar Z (IV)

Die ITransscription dieses Namens ist verschieden. Man Aphtonja (gr
Aphtonios) und Aphtünaja. Wır halten die Schreibwelise aphtonä]jäa für die richtige.

Die Schreibarten gennesre und gennesr1in werden gleichbedeutend gebraucht.
gennesrıin ist eın (a 1n der Nähe des osters, ıne Tagereıse sudlıch VO leppo.
gennesrın Adlerhorst. Vergl. Nau, Vıe de Jean bar Aphtonza, EXLE SYV1AQUE,
Dublıe et traduiıt, Parıs 1902 (Bıbliotheque Hagıographique ÖOriental, edıtee Dar
Leon Clugnet, Sonderdruck Aaus Revue de L’Orıent Chretien, 15902 Nau
Hıer Nau, 1 Anm

Baumstark, (rzeschıichte der syrıschen Liıtevatur, Bonn 1922, 180—I181I, 185
5everus, monophysıtıischer Patriarch VO Antıochien 512-—518. AT 538( G

In der Verbannung 1ın Agypten. de UrDBrana,. Patrolog14a, Rom 1955.7 passım.
Spuler, Die morgenländıschen Kırchen, Leiden/Köln, 1964, 180-183 und dıe

Patriarchenliste. Baumstark Greschichte, passım. Zu dem Kirchengesangbuch
des Severus bemerkt aumstark, daß dieses offenbar 1mMm homaskloster
Jennesre zusammengestellt worden sSe1l Aa 190 Offenbar hat hıer Baumstark
das Ihomaskloster mıt dem Kloster gennesre irrıgerweıl1se iıdentifhziert.

Baumstark, (zeschichte, IL, Anm verg]l. auch 191
0 Urbina Patrolog14a, I8
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WEe1 Quellen stehen uUu11$s 1er 7A11 Verfügung: dıe syrische Bıographie
e1INeEes selner Schüler un dıe griechische Hymne des Johannes Psaltes ”

DIie syrısche Biographie (be1 Nau 1724 hat die korm elINes memra
SermO) un 1st entnommen der Londoner Handschriuft BrM add
fol 541—87V S1e stammt AaUS dem Jahre LO un besteht Aaus 452
Blättern Unleserlich sınd 145 Q, I  9 120 445, 445 Jede Selite hat
ZWel Kolumnen Je 38—50 Zeılen® IDıie ıta rag dıe Überschrift : (782-
SchNhıchte des großen ohannes, des (OQberen des eılıgen Klosters der
afitona]ja, geschrıeben VOINN einem selner Schüler. ach dem Wort » Klosters«
lst erganzen: des Johannes, des Sohnes der Dieser memra ist
als Quelle nN1C sehr ergleblig; enn beinhaltet mehr e1INe audatıo ber
Jba als eınen realıstıschen, nüchternen Bericht ber selnen Lebenslauf
mıiıt den entscheıidenden Faktoren Im egensatz de Urbina hält Nau
den memra tür echt Und arum sollte nıcht echt se1n ” Der angeführte
(Grund für die Zweifelhaftigkeit DZwW. dıe Unechtheıit, das Jüngere Datum
der Handschrıift, das Jahr L17, ist WO alleın NiCcC entscheıdend
eıtere (Gsründe sınd bıslang N1C vorgebracht worden. DIie griechıische
Hymne des Johannes Psaltes, eın kleineres Jextstück, ist VOIN Nau ach
der Parıser Handschrift 5yı 57 fol Q0V—I0O, französısch übersetzt
worden?. S1e hat denselben harakter W1€e dıe ıta 1ın der Londoner and-
chrıft S1ie bringt ERS CmMIge kreign1sse aus dem en des Jba un: 1st
Adaher VOINl sekundärer Bedeutung. ach diesen Quellen können WIT fol-
gendes 1ıld VO Lebenslauf des Jba zeichnen: Der Vater des ]ba,
kKhetor Z E.dessa, STAar sehr früh un hinterheß fünf unmündıge A1ınder

Der Jjüngste, ohannes (johannaän) WaT och HIC geboren Dıie
Mutter, aphtona]a, wıdmete sıch Salız der Erzıehung ihrer Kınder Jo
hannes S1e schon VO  — (;eburt ott gewelht Der Beinamen Dar
aphtonaja rag Jba Iso N1IC ach seiInem Vater, sondern ach selner
Mutter Vıelleicht WTr diese benennung bedingt UuTrc zıvıle oder kırch-
ÄC Kechtsauffassungen. Seine Geburt fäll+ ın d1ie TE zwıschen 4A75
453 Als Johannes fünfzehn TE alt WäTr, wollte se1lne Autter ıh ach
der Gepflogenheit der damalıgen Zeıt elıner klösterlichen Bıldung und
Erzıehung anvertrauen Hıerfür empfahl 190028  — ihr das TIhomaskloster VOIL
Seleuk1a ın der ähe der kKkınmündung des Orontes. och ahm 1111l 1er
Jüngere eute, dıe och N1C bartfähıg 9 N1C auf Das Warlr be1
Johannes der Kall DIie enttäuschte Mutter, zielbewußt und energisch,
wandte sıch deshalb den damalıgen Jakobitischen Patrıarchen Pal-
ladıos VON Antıochlen (458 ?—408)1° HTC dessen Vermittelung wurde

ohannes Psaltes WaTlr eın Zeıtgenosse des Jba und Klosteroberer VO qgennesre.
Wahrscheinlich hat dıe Nachfolge V OIl Jba angetreten. Er i1st ZUuU Unrecht mı1t
JDa iıdentifiziert worden. Baumstark, 185

Vergl. W Wright, Catalogue 0} SYWLAC MANUSCYLPES IN Ihe Braıatıish USEUM,
acquıred SINCEe the VCar 1538, 1LE, London 107%2, a und dıe Beschreıibung.

9 Nau, 30—7 und Anmerkung SPuler, A1€e Patriarchenlıiste.
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schließlich Johannes VON dem erblindeten Oberen Iheodor ın die Mönchs-
gemeinschaft aufgenommen. Der Autor des memrTa, der Schüler, führt
Ajesen Entschluß des Oberen auf eıne Erscheinung des Apostels Ihomas  9
des Patrons des Klosters, zurück, d1e der Obere TITheodor 1m Iraume

Ihomas teılte ıhm mıt, mOge Johannes aufnehmen, da dieser
ausersehen sel, spater einmal Oberer werden. Das geschah Johannes
wurde zunächst für den Dienst den (ästen un Besuchern heutige
Terminologie: (rastpater bzw (sastirater des Klosters bestimmt rst
1mM Alter VO  — Jahren <gab INa iıhm das Mönchsgewand un beauftragte
ihn mıt den TDelten eiınes /Zimmermannes, bevor INa  —; ıh Z Studıum
uheß Dadurch, daß den ıhm Aaus dem Nachlaß selner vermögenden
Mutter zustehenden Erbteil Hu für gute Zwecke verwandte oder VOCI-
wenden lıeß, erregte b die Eufersucht seliner Mıtbrüder Er ertrug aber ın
(reduld und Krgebung alle Wıderni1sse.

Von der Monophysitenverfolgung, die 518 1 byzantinischen heıiche
einsetzte, blieh uch das Ihomaskloster ME verschont. Hınzu traten
Dıifferenzen zwıschen den Mönchen un dem derzeitigen Oberen ohl

der verschıedenen Auffassungen ber dıe Taktik den Veriolgern
gegenüber. Die Mönche traten Johannes mıt der heran, iıhr
Oberer Z werden, nachdem der bısherige das Kloster verlassen hatte,
während S1Ee standhafft geblieben Johannes ahm dıie Wahl
Er 1e mıiıt seınen Mönchen och bıs Z FE 528 aul  N och och VOTLT
53 mußte mıt seliner Mönchsgemeinschaft elne Lahl wıird nıcht
enannt das Kloster verlassen un 1eß sıch mıiıt ihr 1n qennesre
Kuphrat gegenüber Kuropos nıeder. In der ähe dieses Dorfes rbaute
e1IN Kloster bekannt unter dem Namen qgennesre nach dem
gleichnamigen Dorfe) dessen erster (Oberer wurde. Kurz darauf.

53T, weiılte In Konstantinopel, dem kaıiserlichen ofe un
dem Phanar gegenüber dıe Interessen des syrısch-monophysitischen K.pI1s-
Copates vertrat

] ba STar Nov 537; nachdem se1lne (‚esundheit STAT. gelı  enhatte Eın hohes Alter hat NIC erreıicht. Er wurde zwıschen 50—60
Jahre alt Severus VON Antıochlen soll ıhm 1n einem Briefe seınen Sterbe-
Lag Vvorausgesagt en Vor selInem ode hatte den ONC Alexander
R selinem Nachfolger bestimmt mıt der Auflage, nıchts den Satzungen
und Regeln des Klosters äandern.

b}
Außer dem Kommentar Z HL hat Jba elne Mehrzahl VOIN Hymnen

verfiaßt ach dem Catalogus codiıcum syrl1acorum der Bodleianall be-
rag die Zahl der Hymnen des Severus VO  = Antıochlen nd des Jba
LAT C1e des Severus allein 280 HÜr Jba blieben ann och 7R
übrig. Diese Zahl bıldet dıe obere (ı1renze. Nau nımmt aufgrund eliner
handschriftlichen Notiz 1n emselben Codex anıs daß unter den Z

11 Oxford 15064, 510 und 5122 12 Nau, Anm
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Hymnen siıch auch solche des Johannes Psaltes befinden. Eıne
Untersuchung ber dıe Autorschaft dieser Hymnen ist och N1C eriolgt.S1e sınd ın griechischer Sprache verfaßt un ın den Oktoächos (Kirchen-gesangbuch) des Severus aufgenommen worden un wurden spater 1Ns
Syrische übersetzt, ach Meinung V  —_ Nau durch den Priester Paul
Jedoch ist INa  —; sıch ber den Übersetzer NIC ein1g. Assemanı nımmt Ader Übersetzer E1 aul VOIN Kallınikos, der 1ın der Zeıt VOIN 500—530 selnen
schrıftstellerischen Höhepunkt erreıicht habels Die Gründe Nau’’s: elne

Anzahl VON Handschriften, ja elıne A Handschriftenfamilie,
TieNnnNnen Paul:; den Bıschof VO  — Edessa, als Übersetzer. och dieser, 510ordınlert, STa 27 [)a die Hymnen des Jba un dıe des Johannes
gleicher Zeıt übersetzt worden sınd und Johannes Psaltes erst ach 501als Schriftsteller hervortrat, ann Paul VOIN Edessa nıemals der ber-
setzer se1in. Her Übersetzer hat selne Arbeıt ach elıner handschriftlichen
Notizl6 auf der Insel Cypern durchgeführt, wohın ınfolge eliner Invasıon
der Perser geflüchtet WAd  - Das alles spricht ebenfalls Paul VONN
Edessa. Man mu eher annehmen, aul der Priester, der sıch 024auf Cypern aufgehalten und als J radıtor einen Namen gemacht hat,
ist der Übersetzer. Er hat uch dıe Schriften des Gregor VOIN Nazıanz 1Ns
Syrische übertragen!®, Jakob ON Eidessal? revıdıerte C1ese Übersetzung1m He 675 ach dem griechischen Jlextel® üunf dieser Hymnen, dıe
ber Severus handeln, hat Nau 1Ns Französische übertragen, unter denen
dıe vlerte der dogmatischen Formulierungen ohl die bedeutendste
ist DiIie f{ünfte Jedoch cheınt unecht Sse1N, da S1Ee einem alexandrinıschen
Poeten zugeschrıeben wırd1?.

Wır führen nunmehr d1ie Hymnen 1mM einzelnen SCHAaAUET 1M l
sammenhang mıt weılteren Schriften des Jba, dıe uUu1ls ın der Londoner
Handschrift Da HSs) überliefert sınd un den Namen des ]ba A
Verfasser tragen.

Die Hs STamMmMT Aaus dem Jahre 675 S1e besteht Aaus 5 Blättern, ein1ge€davon sınd unleserlich. Jede Seite hat 3544 Zeılen un ist unvollständıeg.

B' 11 Baumstark, Geschichte, LO60, erwähnt 1ıne solche Übersetzungnıcht Vergl Wright, 336 cd1ie Anm., der sıch Assemanı anschließt
Nau, Anm
An {}
Ava f) Doch cheıint hıer 1ne Verwechselung vorzuliegen. Nau nennt eınen

Priester abbe Paul AauSs Edessa als Übersetzer. |DS handelt sıch aber doch wohl U
Paul, Biıischof VO E.dessa, 609 ordıniert, der ebentalls ınfolge eines Persereinfalles
aut Cypern weiılte und dort 1ıne Übersetzertätigkeit ausgeübt hat Auch Baum:-
a ıdentifiziert, (reschichte 19' den Priester (bei Baumstark ADt) Paul miıt
dem Bıschof VO Edessa. Vergl de Urbinaä, Patrologı1a, 161/2a Über ıhn Baumstark: Geschichte, 245—254. Starb 708 de Urbina, Patrolog14,
1066—171I, 104—195

18 Nau, Nach dieser Revısıon hat Nau dıe tfünf Hymnen des Jba übersetzt
Dazu Nau, 306 Anm

19 Nau, Anm
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Ks ist nıcht unwahrscheinlich, daß diese Hs eiIn Autogramm VOIN Jakob
VOIN Edessa Lra S1e nthält folgende Schriften des TDa

kınen Hymnus über die Fußwaschung, vorzutragen Gründon-
nerstag, fol 2 q°0a

Viıer Hymnen auf Severus VO  . Antiochien, tol sob S1e Sınd iıdentıisch
mıiıt den 1er ersten Hymnen be1l Nau (S oben 1) Eın üunfter Hymnus
wırd 1er nıcht erwähnt?21.

orgenhymnen, Z Zahl, fol 65b Von diesen werden die Num-
He 9‚ 15 I6 x un I8 Jba zugeschrieben®“.

endhymnen, Zahl x fol 67 b DIie Nummern € Ö, I I  y
un I werden Jba zugeeISNET?:

Kın Hymnus ber die Tonsur, ftol h24
Dre1 Antıphonen, fol 54a
1eDzehn kurze rosphorıca-Hymnen, dıe VO Chor VOI dem Em-

pfange der Ekucharıstie vVo  T  en werden, fol 54
DIiese Hs ist elne der altesten un daher vertrauenerweckend nbezug

auf dA1e Echtheit der ın iıhr überlieferten Schrıiften
In der Hs BrM add 14 002, fol 39 D ist eın T1e der Bischöfe

Baradal,; Kugen1us VO  — Seleukı1a un Eunomius den Patrıarchen heo-
dos1us überliefert?“, der uch VO  . Jba unterschrıieben ist

ist FE auch Jba der Verfasser der zweıten ıfa Sever]1 ” S1e ist uUus
erhalten 1n der Berliner Hs 206 (Sachau 321I) DiIie erste ıta wurde VeOeT-
taßt VOINl Zacharılas Scholastikus2s DiIie Berliıiner Hs nthält elıne 5Sammlung
VON Lebensbeschreibungen un Schriften erühmter Männer. rsprüng-
ich CS I Nummern, VOIl denen X} un X Iiragmentarisc Ssiınd.
Das Meiste ist AaUS dem Griechischen übersetzt S1e wurde geschrıeben
1m Jahre 741 1m Kloster Pesiltä ZUT Zeıt, als Stephanus (OQberer dieses
Klosters W  — Die ıta secunda rag dıie Überschrift : kın weıterer (zwel-
ter) Bericht ber dasen des eılıgen Mar(]) Severus VO  — johannan,
dem Oberen des eılıgen Klosters VOINN aphtönaja 135 a) S1e reicht
ıs 147 D Diese 1ıta ist entstanden aut Wunsch des Mönches
Dometius (dömet), der spater Bischof wurde un ist VOIN dem Oberen
Derg1us bar kar]a 1Ns yrısche übersetzt worden??. Die ıta umfaßt das

Beschreibung Wright, Catalogue of SYV1AC Manuscr1ipts ıN Ihe Braıtıish
Museum, acquired SINCE the VCar 18358, F London 18570, 3302

202 Wright, AL Nr Wright, L MR unter.
29 A.a.Q 33539, Nr 23 A A:;: Nr

A:a:Q: 336°D. Nr 25 Aı 3342 /NT: 26 A‚ a.O., 3343, Nr
27 Wright, I1 London LÖ 7L, /O1Q dıe Beschreibung : 127 Blätter, einıge

leserlich, bes erstes und etztes Jede Seıite wel Kolumnen Z Je 3240 Zeılen.
0.—7 Jahrh Zum Briefe 7093 &, Nr | DS ist nıcht Sanz klar, ob IT heodos1ius Patrı-
rtch der Bıschof Walr Be1 Wriıght rag dıe Handschrift dıe Nummer 754

Spanuth; Zacharıas Rhetor: das Leben des EUEYUÜUS UÜO  S Antıochıen ıN
SYrV1ıSCher Übersetzung, Göttingen 1593.

29E 5Sachau. Verzeichnıs der syrıschen Handschrıften, Abti, Berlın 1899,
08, Nr Beschreibung 962 Über Ar kar]a Bauımstarcrk. Geschichte, 184/5

iührt A  g daß ın d1ieser Bıographie 1mM ersten Teıle dıe einschlägıge Arbeıt des
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Leben des Severus bıs AT ode un Z selner Bestattung. Se1in
Auftfenthalt iın Alexandrien Jjedoch ıst aum berührt worden?®. In elInem
Auszuge liegt die 1ıta auch VOL ın der Londoner Hs BrM add S1e
besteht AaUSs 162 Blättern un ist N1C Zzut erhalten Jede e1lte hat 40—20Zeılen S1e Stammt AaUS dem a Überschrift : Bericht ber das
en un den Heimgang ‚des Mar(]) Deverus], verfaßt VOINN Jjohännän,
dem Sohn der aphtöna]a, tol S 431 DIie Iradıtion Iso bezeichnet üÜDer-
einstiımmend dıe ıta secunda als eın Werk des Jba ZU beachten ist, daß
die Berliner Hs eiINn hohes Alter hat An der Autorschaft des Jba ist daher
aum zweıfteln. Nau hat allerdings Bedenken angemeldet. Er kommt
ach näheren Untersuchungen dem Schluß » Wır folgern: Wenn auch
Jba den Anfang dieser ıta hätte schreıben können, cheınt 6S unNns

Jjedoch 1m Augenblicke wahrscheinlich, daß S1Ee Salız geschrieben worden
ist VOoO  ; einem anderen Oberen des Klosters qennesre, VOIN Johannes
Psaltes, obgleich diese etztere Zueignung auch ihre Schwierigkeiten
hat>2« Ist Jba der Verfasser 537) dann mMu Severus spatestens 537
gestorben se1N.

111
DiIie größere Bedeutung hat HIC der Schriftsteller Jba, sondern der

Klostergründer un Klosterobere Jba Hıerüber ein1ıge nähere Angaben
Das Kloster genn  D  Ul( WarTr eın ort des (relstes un der Wissenschaft
Das SCNAUEC Datum selner Gründung STE N1C fest Im PE 528 War
Jba och Oberer des ]I homasklosters (S oben 1) Hr wurde mıt seinen
Mönchen während einer Monophysitenverfolgung VOT 5E Aaus iıhm VOCI-
trıeben®. ach S hat sıch Iın Konstantinopel aufgehalten. Wahr-
scheinlich haben dıe Besprechungen kaıserlichen Hofe, uch mıt
gleichgesinnten syrıschen Hıerarchen zusammentraf dem 1ele elInNer
Klostergründung gedient Wır mussen er d1ıe Gründung VOIN _  gennes  D  -J‘(
nach 551 ansetzen Nanu me1ınt allerdings, daß dıe Gründung vorher erfolgt
sSe1n muß  ’ enn heiße ]a, Jba sSEe1 ach dem Aufenthalte ın se1n Kloster
zurückgekehrt®*. Hr nımmt A  ) daß dieses das Kloster genn  D  U<  T  CDl WAaäTrT, Was
ber N1C ohne welteres gefolgert werden mu Jba könnte auch iın einem
anderen Kloster eine Zufluchtsstätte gefunden en In einem arabı-
schen Jexte be1 (L, 088) wıird dıe Lage des Klosters W1€e folgt be-
stimmt » Das Kloster genn  D  Ul< ter des kuphrat A der östlıchen
eıte, 1n der Provınz DIiezıre gegenüber VO  > DIerbas; doch Djerbas
ist Syrısch. Zwischen diesem Kloster und Manbıid) (Mabbug) siınd 1er
Parasangen, zwıschen ıhm und Serugh sieben Parasangen. Ks ist e1n
großes Kloster, In dem ZA17 Zeıt, als bewohnt Wal, 370 Mönche waren“”«,
Zacharıas Mytılene kRhetor oder Scholastikus) benutzt wurde. Sein Kloster
1sSt unbekannt

5achHauU, Aa 98 Kr g1bt VO der vıta dıe Überschrift, den Anfang und dıe
Nachschriıft

31 Wright, 141 London 1672} I124a-I1124D. Be1l Wrıght Nr 960
32 Nau, 5—16 Nau, und Anm Nau,
35 Nau:; 1 arabıischer ext mıt französ. Übersetzung.
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ıne Reıihe bedeutender Männer Siınd AaUSs hervorgegangen,au NS

Ihomas VO  — Harkel, der ach griechıschen Handschriften dıe syrıische
Übersetzung des 1 Jahre 616 revıdierte®®, Severus >Sebokt, Phılosoph,
Mathematiıker un Astronom®*”, Jakob VOI Edessa® An Jakobitischen
Patrıarchen sınd AaUus ıhm hervorgegangen: Juhan 591-50905), tha-
NAaslus gamala (Kameltreiber) 5096—-635), Julian E 688—708, der
Kömer genannt), Georg 7586—700), Dionysius VO  z JTelmahre 818—845)
Der bedeutendste unter ihnen WaTr ohl Athanasıus I der als Neu-
organısator der syrısch-monophysitischen Kırche bezeichnet werden
kann?®.

In der Handschriıft Berlın 167 (Sachau 315) VO Jahre 1481 werden
U11S kKınzelheiten ber und AUS dem Kloster berichtet. 55a—-64b
nthält den eıl einer Schrift ber Athanasıus Der Anfang V er
fasser cheıint der Bıschof Danıiel VO  — Edessa A se1n 065—-684) welcher

OT1 un O3a 1n der Person spricht, 02a wırd 1n der drıtten
Person rwähnt An ZWwWel Stellen wırd jedoch Bıschof VO  a Aleppo SC-
nannt, Was AIn Rande Edessa« berichtigt wurde. Vıelleic Wdl
b vorher Bıschof VO Aleppo Sicher aber WarTr e1in ONC des OSTEers
Er selbst bezeichnet sich als Bıschof VOIN Edessa 63 a) Aus dieser
chrıft sich aMnı olgende Bemerkung: Kın ONC hat einen KRıng
mıt einem ÜC VO Kreuze Christı darın ; amı treıbt d1ıe Teufel Aul  N

63 b) Diese Tatsache muß weıthın bekannt SCWESCH Se1N ; enn ES
el derselben Stelle welıter : » Es kommen Kleriker AaUS Nı1ıs1ıb1is«. )as
Kloster qenneSrIN(S1C)  D scheint elne Stätte des Kampfes mıiıt den Teufeln
und der Teufelsaustreibungen SEWESCH Yır se1n ; hlerüber handeln mehrere
tellen der Schrift DIie Teufel nannten das Kloster diee den Altar
das Loch, dıe Hostıe eIWwWwAas Abscheuliches (Bl 02) Dann: VOIl eliner
besessenen Frau. Kın Teufel mMac elne höhnısche bemerkun ber den
Bart des Jba un wIird dafür estra 59 b) In diesem /usammenhang
wird VON eliner Erscheinung des verstorbenen Patrıarchen Athanasıus
berichtet, der eın Feuerkreuz Lrug DIe Teufel eklagen sıch ber dıe
Patriarchen Athanasıus un TIheodorus 649-666) nd ber Severus,
Bischof VO  e Samosata. Sodann berichten d1e Mönche » Dann heßen WIT
die rechte Hand) des hl Severus AUS dem Kloster des hl VO  .
Kisum uUu1ls iın das Klostervon genn&srin kommen« 58 b) Es ist
auch dort VO  — elıner ın arabıscher Zeıt verfaßten Schriuft dıie ede (Bl 62 D)
In der ähe des Klosters WarTr das rab des Patrıarchen Athanasıus In
elner Beschreibung ber die Mönche des Klosters wIrd besonders dıe
Demut des nachmalıigen Patrıarchen Athanasıus un se1Ines Bruders, des
spateren Bıschofs VO  - 5Samosata, hervorgehoben. Athanasıus Lrug nachts

36 Baumstark 188/9; de Urbına 160/1
37 Gestorben 666/7 Baumstark 246/7:; de Urbına 164/5
38 Baumstark 248—2506; de Urbina 106—171 und 194/5.
39 Vergl. dıe Patrıarchenliste be1 SDuler Abramowskı, Dionysıus

UONn L’ellmahre, Neudruck New York 1965 5Spuler 190 und 217
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den CAHMMUEZ des Kloster fort un war{f ihn 1ın en EKuphrat, aAall dessen
fer sıch Ja das Kloster befand. Im TO 054 wurde der Mönch Gabriel
ZUI 1SCHNHOTe des Klosters gartamın 1mM 4 uürA bdin NO  — Athanasıus 1mM
OSter des NO  — Kyrhos geweılht 64a un D) ach 902a
besaß eın OBC elıne KRelıquie des hl EKphräm. Eıne weıtere Notiız be-
sagt yZur Zeıt des chalcodonensıiıschen Kalsers Domıit1ian hatten
die Dyophysıten das Kloster genneSsrIin 1n Besıtz SCHOMUINEN. Diese lNeNNen
uUu1nls Jakobiten«. 62 'b) 41

Biıslang WAarTr 1LLUT bekannt, daß Jba auch eınen Kkommentar
verfiaßt hat Vom lexte jedoch hat 11L1all bısher nıchts erfahren können.
DIie Londoner syrısche Handschriuft BrM add 168 AaUus dem oder
T überliefert uUu1lls sechs ragmente aus diesem er S1e hat

255 Blätter Jede Seıite hat 7We]l Kolumnen f 16 SE Zeılen. S1e ist 1n
einem guten un regulären kstrangela geschrıeben. Mıt ein1gen AÄAnSs-
nahmen sınd dıe Blätter gut leserlich. Jedoch der Anfang fehlt, das nde
ist fast unleserlich. er ist dıe Reıihenfolge 1n der Zählung der Blätter
nıcht ursprünglıch. Wır nummerleren dıe Seıtenzahl, nıcht dıie Blattzahl
DiIie uchstaben un beziehen sıch auf dıe Kolumnen*??*

Idıe Handschrı enthält zume1lst Übersetzungen Uus dem Griechischen.
S1e bhletet eınen Katenenkommentar Z un un begınnt 10 b
mıt Ex0Odus, annn folgen Levıtıkus, Numerı, Deuteronom1i1um, Job,
Kıchter, Könige, und Paralıpomenon, un Fsta: Salomon
un S1rach, Sprüche Salomons, Kohelet, ohe Lied, Weısheıt, Hoseas,
Michäas, Joel, Obad]a, OoNnas, ahum, Habakuk, Zachar]a, Mıicha, Jere-
m1as, Ezechiel, Danıel, 1salas, Z zunächst eiıne Kınleitung, ann
die Paulusbriefe Röm, un Gor: G al, Pa un Tam) Markusev.
DIie lexte AUuSs den Büchern der hl Schrift sınd ausgewählt, ebenso CA1€
Texte AaUuUs den griechischen ommentaren. Dazu treten noch einzelne
weıtere Textstücke en Chrysostomus sınd qls kommentatoren och
P erwähnen Severus VOIN Antiochien®, Cyrull VO  — Alexandrien4* Di1e
Handschrift ist elne Fundgrube AT näheren +rforschung der 115 1mM
Syrischen vorlıiegenden griechischen Kommentarlıteratur.

41 SAaCHauU. Verzeıichnıis, Abt., Berlın 18599, 523 a—-524b unter NT 1 |DITG
a Schrift Bl 58 a—64D. Es werden noch mehr einzelne legendäre Begebenheıten
berichtet Beschreibung der Handschrift aal 530—530b. S1e iıst geschrieben VOIL

einem Sohn des Priesters Jesala, 1 allgemeınen nıcht vocalısıert und unpunktiert.
Kınıges fehlt DiIie Reihen{folge der Blätter, 12 Zahl, jede Seıite 23— 24 Zeılen,
ist teılweıse gestort. Dazu Zeitschr Deutschen Morgenl. Gesellschaft, 35, 250
und Patfy, S1X months 1n 5Syrıan monastery, London 1895, 214—215. Be1

Bfifalg, Syrische Handschriften, Wiıesbaden 19063, iıst dıe Handschrıift erwähnt
2406, Nr

Beschreibung be1 WriShT,; 1% 904 a—908 3a. Hıer NTr 552 Hıerzu Baumstark
190/1 und Anm

Über ıhn Baumstark 165, 175 und passım ; de (rıa 159, 1062 und passım.
Vergl dıe einschlägıgen Patrologıen.



Johannes bar aphtonäjä und diıe syrısche Übersetzung
D)as wertvollste Stück jedoch ist der Kkommentar des Athanasıus

VOIL Alexandrıen (7 3473) ZUu den Psalmen, dessen griechischer Urtext 1U
In wenıgen kınzelfragmenten erhalten ist Er umfaßt die Seıiten 141 a_

225 e  er Psalm wıird kommentiert, doch wıird AA den einzelnen Psalmen
N1C eın SaNzZzeI Kkommentar geboten, e werden 11UT estimmte AB
schnıtte AaUS 1ıhm vorgelegt. Und dennoch gewıinnt INa  — einen Eıin-
IC und Überblick über den SaAaNZeEN Kommentar des Athanasıus.
Kıne Veröffentlichung der syrıschen Übersetzung würde sıch unbedingt
sehr lohnen DiIie Überschrift S 14A1 D, 19-2I1 Eıne Zusammenstellung
In Abschnitten AaUus dem Psalmenkommentar, verfaßt VO heıligen +ha-
Nnaslus. ber den Übersetzer lassen sıch LLUTr Vermutungen anstellen

Und un A en ragmenten des Kommentares 111

(nıe \r (‘‚»‚..n..i; 1ila Ian
\ \.AÄ.’ LJÄU .  >&  wl Lanr T &s \ Ian
IS u.ä.Ä d O a Ok J Ä.OL”'\S Vo Nolsimns V ı Lal I0.2
VJo Laa N Aso ‚Laonm LXs009 A  D SC A K’°9 La 8any
SOALDI INNED9 VaH4N Laa La0 (’ L ‚ ÄsoasaJ9 “.°v—°\-‘
(S 274 B Z/75A, ‚(Lamay) ST Lo ,.-0Ä.o N Aso 0Q

7:
Übersetzung

Aus dem Kkommentar 1e der L1ecder des Klosteroberen mMar (])
johännan VO  - genn  D  U<  5  (Dl

Bıs ZU öÖn1ıg auf selInem Polster. (% 12)
Bl1s ZUIN Könıig, (ZU) deiınem Bräutigam. Indem Er auf dem WVAters

lıchen Ihrone sıtzt unfleischlich un unkörperlich, ze1g Er sıch dır in
gesetzlıchen 5>Symbolen; enn ich halte dafür, daß S1e die ypen des (‚oldes

der JTiefe un der Undurchsichtigkeıt des (r1esetzes erklären, ebenso
sınd S1€) auch 1n den früheren prophetischen Worten; diese nenn mMan
Sılberperlen der großen au des Prophetentumes.

Erklärung
Dieses Stück ist Sallız aus dem Zusammenhang heraus gelöst. Ange-

{ührt wırd Aaus dem d1e erste Hälfte des Verses. Zu erganzen: soll
die Narde ihren uft och senden. DiIie Exegese MA1eser Vershälite erg1bt
sıch AaUS Vers I O er daß d1e ranı mıiıt ihren (rehilinnen dem
König goldene Gehänge sılbernen Zierraten machen ll Der Öön1g
ISt Symbolisch der Bräutigam der Braut-Kirche.

45 Über ıh: dıe Patrologien. 7Zu den Fragmenten; Zeitschr ath Theologıe
19I18, 437441 und 1919, 617-—-656 Hugger); kKevue de L’ Orient Chretien 1924)
7 (David).
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; z;...‚l..;? 49
La I0 Lß..q..° LD Usso a0fN ‚Usanso N (3°Lu°
S 274 D, ‚4J0..2503.22.J9 | F Lla INa IoauQso\

2759, O —7)
Übersetzung

Vom Klosteroberen

Wohlgerüche un Granatäpfel nenn esS (das HE) allegorisch das Leben
un dA1e orte der heiliıgen Propheten un Apostel ; ihretwegen bıttet
dıie 7al (dıe Kırche) dıe eılıgen FEnsel; ihr (der Braut-Kirche) be1-
zustehen.

Man könnte 1er Al 4; 13 denken.

‚Iono) 49
\.60 . .lÄ 49 HO09 Nn “ 90a5 o 1{ + A>> Lu L \ 49
<\o <v->°lo (2pu Jan anl O O4 rr ‚ooo H4 12->L An

S 275 D, I1-8 D4 La I9 r

Übersetzung
Aus selinem kommentar

Wıe eln e äule, d1ıe Rauch ausbreıtet (3 un 7) IDE dıe Freunde
des Bräutigams dıe Schönheit der aır bewunderten un ber iıhre
Veränderung sogleıch erstaunten, S1Ee untereinander verwiırrt und
sagten: WAds iIst'sS. Was AUSs der uste hervorkommt ” (3 O)

KÄ4.J'‚'.UK 9  .  Aao

(S 275 D, Z.8—10 {(lossaso4D (  IHNADO)9 nr O \An .. 4O og IN

Übersetzung
Und ach Anderem

Mıt einem Palmbaume vergleicht 199028  — S1e, we1l S1€e 1mM Glauben SallZ
fest ist

Innn a.S)9 °}>.o’ ol

ale . 199 Li95o R + Loo <’ &-  ’  ala u.aÄ..’ iio_‚; z‚#:
aDn isanQso U—AÄ»! Iso5o, \ O45 »=°( )
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Übersetzung
Aus seiInem Kommentar

Durch elne einz1ıge Wendung deines Halses (4 Q) (zemeılnt ist hıer,
Wds WI1IE folgt andeutet, Was VO Bräutigam Z Tau gesagt wurde:
alle deiıne Glieder Sind herrlich und schön. ber eines ber wundere ich
mıch AIl me1lsten: ber eın sehendes Auge, welches c1e rkenntnis des
Sichtbaren nd Unsıchtbaren besitzt Und wıederum : durch dıe Wendung
deines Halses bedeutet: nıcht bın ich unter eın och KESELZE, SO11-
dern auch unter deın Schyvert des Glaubens, der 1n M1r ist, un der
1e

Braut-Kıirche

°Q.>ho 9
° {Nrasaasan | NN E  y-äÄ uwilLas

\°..L U, 9a mu °.Ü.\..é»? ‘,.ä.>.’ Lanı LOa
Lauho L lao VJo ‚Wa s} \9+>>9 N‘ 20 U3 .<.l..ol.ö-b Ll

(5:::275 B .z,#°( 6001 D0 johAs #5+J i3493 VJo ‚ Imasay 29
2703, f U.)

Übersetzung
Von ıhm

Mit) meınem Rocke habe ich den en Menschen 1n der Taufe AaUS-

SCZOSCNH un N1IC werde ich ıh wiıederum anlegen 5a das Vollbringen
böser er der Sünde ;: uch hat Er nämlıch selnen Jüngern befohlen,
S1e sollten N1C 7We1 Röcke besıtzen; enn der Mensch ann MNIC 7Z7We]1
Herren d1enen. Und TIn soll (der Mensch) ein buntes (1ewand
legen, hat das (zesetz befohlen. DGa nıcht soll ein Gespann führen mıt
Ochs un selus


